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1 Einleitung  

Die Schülerinnen, Schüler und Lehrkräfte stellen sich im Jahr 2026 zunehmend und ganz selbstverständlich 

auf die Digitalisierung des Unterrichts ein – digitale Medien und Werkzeuge gehören immer mehr zum 

schulischen Alltag. Damit diese Entwicklung gelingt, müssen die gebäudetechnischen Voraussetzungen, 

die IT-Infrastruktur sowie zentrale Managementsysteme zuverlässig funktionieren. Dies soll vom Schul-

träger für alle 63 halleschen kommunalen Schulen und ca. 29.000 Schülerinnen und Schüler sowie 2.250 

Lehrkräfte bereitgestellt und gewartet werden. Erst durch diese technische Grundlage können die medi-

enpädagogischen Konzepte der Schulen, ihre Ideen und Innovationsvorhaben tatsächlich umgesetzt wer-

den. 

 

Eine erfolgreiche Digitalisierung der Schulen und eine wirksame Unterstützung des Unterrichts mit digita-

len Medien basiert im Wesentlichen auf fünf Säulen: 

 Infrastruktur in den Schulen (z. B. strukturierte Gebäudeverkabelung) 

 Breitbandanbindung der Schulgebäude 

 Zentrale IT-Ausstattung (Server, Netzwerkkomponenten, Managementsysteme) 

 IT-Ausstattung für den digitalen Unterricht (Endgeräte, Präsentationstechnik, Lernplattformen) 

 Verlässliche IT-Betreuung und technischer Support 

 

Ziel dieses IT-Konzepts ist es, die technischen und organisatorischen Rahmenbedingungen für eine nach-

haltige, zukunftsfähige und pädagogisch sinnvolle IT-Ausstattung aller 63 Schulen zu beschreiben. Im Mit-

telpunkt stehen dabei eine moderne Netzwerkinfrastruktur, leistungsfähige Managementsysteme, digi-

tale Unterrichtswerkzeuge, verlässlicher technischer Support sowie hohe Standards bei IT-Sicherheit und 

Datenschutz. 

 

1.1 Ausgangslage und Beschlusslage zum IT-Konzept 

Das im Januar 2020 beschlossene IT-Konzept der Stadt Halle (Saale) basierte ursprünglich auf einem 

zentralisierten Ansatz (Remote Desktop Services, RDS). Mit dem Beschluss des Stadtrates in der 6. öffent-

lichen bzw. nichtöffentlichen Sitzung am 29. Januar 2020 wurde dieser Ansatz jedoch grundlegend geän-

dert. Der Stadtrat legte fest, dass die IT-Infrastruktur der Schulen dezentral auszurichten ist. In der Nie-

derschrift wurden folgende wesentliche Anforderungen festgehalten: 

 Der Dienstleister garantiert für alle eingebundenen Geräte den uneingeschränkten Zugang zu 

webbasierten Lernplattformen und Anwendungen. Auf eine zentrale Bereitstellung von Lernsoft-

ware im Rechenzentrum wird verzichtet. 

 Der Dienstleister gewährleistet eine physische und logische Entkopplung der technischen Einrich-

tungen, Komponenten und Speichermedien von den Systemen des städtischen Rechenzentrums. 

Dadurch werden die Anforderungen an Datenschutz und Datensicherheit gemäß BSI und DSGVO 

erfüllt. 

 Der Dienstleister stellt für alle eingebundenen Endgeräte (schuleigene Geräte, BOYD, GOYD) ein 

webbasiertes Identitätsmanagement sowie einen uneingeschränkten Webzugang bereit. 

 Der Dienstleister garantiert, dass Endgeräte innerhalb von 24 Stunden während der Supportzeiten 

in das Identitätsmanagement eingebunden werden und Webzugang erhalten. 

 

Diese Beschlusslage machte eine grundlegende Überarbeitung des ursprünglichen zentral ausgerichteten 

IT-Konzeptes erforderlich. Es folgte eine umfangreiche Analysephase, in der, unterstützt durch die Steu-

ergruppe DigitHAL, Marktanalysen und technische Bewertungen durchgeführt wurden. Ziel war es, eine 
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Lösung zu finden, die die im Beschluss formulierten Anforderungen zuverlässig umsetzt und gleichzeitig 

die Bedürfnisse der Lehrkräfte und Schulleitungen für einen funktionalen, digitalen Unterricht umfassend 

berücksichtigt. 

 

Ende 2024 wurde schließlich eine Schulplattform ausgeschrieben und beschafft, die die Umsetzung der 

geforderten dezentralen Architektur ermöglicht. Damit wurde der Wechsel vom zentralen RDS-Ansatz hin 

zu einer dezentralen, webbasierten Infrastruktur vollzogen. 

 

Die nun vorliegende Fassung des IT-Konzeptes bildet diese veränderte Ausgangslage vollständig ab. Ins-

besondere Kapitel 3 (Pädagogische Infrastruktur) beschreibt die dezentrale Architektur, das Identitätsma-

nagement und die Geräteanbindung. Mit dieser Neuausrichtung werden alle Vorgaben des Stadtratsbe-

schlusses vom 29. Januar 2020 erfüllt. 

 

1.2 Erfolgsfaktoren für den digitalen Unterricht 

Eine moderne und verlässliche IT-Infrastruktur ist die zentrale Voraussetzung für den Erfolg der digitalen 

Bildung. Nur wenn grundlegende Standards in allen Schulen sichergestellt sind, können neue pädagogi-

sche Konzepte, digitale Unterrichtsformate und Verwaltungsprozesse wirksam umgesetzt werden. Die fol-

gende Übersicht zeigt den aktuellen Stand der Digitalisierung an den halleschen Schulen. Sie bildet zu-

gleich die Basis für weitere Maßnahmen und die kontinuierliche Weiterentwicklung der digitalen Strate-

gie. 
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1.3 Steuergruppe DigitHAL 

Die Steuergruppe DigitHAL ist ein multiprofessionelles Netzwerk, das den Schulträger bei der Entwicklung 

nachhaltiger Digitalisierungskonzepte und fundierter Entscheidungen unterstützt. Im Mittelpunkt stehen 

sowohl die Optimierung der technischen Infrastruktur an den Schulen als auch die pädagogische Arbeit in 

der digitalen Welt, etwa durch Konzepte für modernen Unterricht und digitale Prüfungen. 

 

Zu den bisherigen Arbeitsschwerpunkten gehören die Auswahl und Beschaffung einer einheitlichen Schul-

plattform, die Erarbeitung von Anforderungen an die IT-Betreuung und deren Kommunikation mit exter-

nen Dienstleistern sowie die Weiterentwicklung des 1:1-Ausstattungskonzepts, das allen Schülerinnen 

und Schülern ein eigenes Endgerät ermöglichen soll. 

 

Die Steuergruppe setzt sich aus Vertretungen des Schulträgers (Fachbereiche Immobilien und Bildung), 

Schulleitungen und Lehrkräften aller Schulformen, dem Stadtelternrat, Stadtschülerrat, LISA (Referat Di-

gitalität), dem Landesschulamt, der Martin-Luther-Universität sowie politischen Vertreterinnen und Ver-

tretern zusammen. 

 

Organisation: 

 Monatliche Sitzungen, donnerstags 15:00 – 17:00 Uhr 

 Tagungsort: wechselnde Schulen in Halle 

 Ø 15 Teilnehmende pro Sitzung 

 Interessierte können sich per Mail anmelden: schul-it@halle.de  

 

1.4 Schulträgerübergreifende Kommunikation 

Die Stadt Halle (Saale) ist im Bereich der Schul-IT breit und eng vernetzt. Durch regelmäßige Gespräche 

und Arbeitsrunden stellt der Schulträger sicher, dass aktuelle Entwicklungen frühzeitig aufgegriffen, Er-

fahrungen ausgetauscht und gemeinsame Lösungen entwickelt werden. 

 

Ein Schwerpunkt liegt im kontinuierlichen Austausch mit dem Bildungsministerium Sachsen-Anhalt sowie 

den größeren Schulträgern des Landes. Dabei werden Themen wie das Bildungsmanagementsystem 

(BMS), Lehrerleihgeräte, Fördermittelrichtlinien, Datenschutz oder der Einsatz von Digitalassistenzen in-

tensiv beraten. Besonders eng ist die Zusammenarbeit mit der Landeshauptstadt Magdeburg, da hier ver-

gleichbare Strukturen und Herausforderungen bestehen. 

 

Darüber hinaus bringt sich die Stadt Halle (Saale) aktiv in überregionale Netzwerke ein, darunter: 

 Verbundberatung mit PD – Berater der öffentlichen Hand GmbH 

 Forum Bildung Digital 

 

Neben diesen festen Strukturen bestehen zahlreiche direkte Kontakte zu anderen Städten in Deutschland, 

die themenbezogen gepflegt und genutzt werden. 

Auf diese Weise ist die Stadt Halle (Saale) nicht nur Empfängerin von Informationen, sondern gestaltet 

den Austausch aktiv mit und trägt dazu bei, dass bewährte Lösungen und neue Ideen in die lokale Strategie 

einfließen. 
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2 Technische Infrastruktur 

Eine zuverlässige und leistungsfähige Netzwerkinfrastruktur ist die technische Grundlage für digitalen Un-

terricht, Verwaltungsprozesse und den Einsatz moderner IT-Endgeräte. Sie stellt sicher, dass alle digitalen 

Anwendungen stabil, schnell und sicher genutzt werden können. 

 

2.1 Strukturierte Gebäudeverkabelung 

Die strukturiert verkabelten Schulen verfügen über eine CAT-6A- oder CAT-7-Verkabelung mit zentralem 

Serverraum und dezentralen Netzwerkknoten (Patchfeldern) auf den Etagen. Diese Struktur gewährleistet 
hohe Übertragungsraten, Ausfallsicherheit und Flexibilität bei der Erweiterung. Für Neubau und Sanierung 

wurde ein TGA-Standard (Technische Gebäudeausrüstung) entwickelt, welcher unter anderem die Anzahl 

der Netzwerkports pro Unterrichtsraum sowie Standardgrößen für Datenverteilerschränke festlegt. 

81% der halleschen Schulen sind vollständig strukturiert verkabelt. 

 

2.2 Breitbandanbindung 

Jede Schule ist an das Breitbandnetz mit einer 1 GBit/s Glasfaserleitung angebunden. Diese Anbindung 

garantiert zuverlässiges Arbeiten mit digitalen Lehrmitteln, Cloud-Diensten und Videokonferenzen. 

 

2.3 WLAN-Ausbau 

Flächendeckendes WLAN nach dem aktuellen Wi-Fi-6-Standard ist in 83% aller Unterrichts- und Verwal-

tungsräumen verfügbar (abhängig von der strukturierten Gebäudeverkabelung). Das Netz ist in ein päda-

gogisches und ein Verwaltungsnetz segmentiert und wird zentral verwaltet. 

Trotz dieser Ausstattung bestehen an vielen Schulen, zum Stand Januar 2026 teils bereits seit Jahren, er-

hebliche Netzwerkprobleme. Besonders betroffen sind: 

 die gleichzeitige Nutzung zahlreicher Endgeräte im WLAN innerhalb eines Klassenraums, 

 wiederkehrende Verbindungsabbrüche des WLANs während des Schultages, 

 Ausfälle zentraler Dienste beim IT-Dienstleister IT-Consult Halle GmbH. 

Der Schulträger prüft daher, das bestehende Netzwerkkonzept anzupassen und gegebenenfalls umzustel-

len. 

 

2.4 Server 

Jede Schule verfügt über einen eigenen Server (ausgenommen die noch nicht strukturiert verkabelten 

Schulen), der dezentral die benötigten Dienste bereitstellt. Als Plattform kommt IServ zum Einsatz, wel-

che zugleich die Funktion einer Firewall übernimmt. Zur Sicherstellung der Betriebskontinuität werden 

die IServ-Systeme inklusive des gesamten Datenbestands jede Nacht automatisch gesichert. Darüber 

hinaus gewährleistet ein Rahmenvertrag die schnelle Bereitstellung von Ersatzservern im Falle eines 
Ausfalls. 

Die Serverinfrastruktur für pädagogische Zwecke ist vollständig vom Schulverwaltungsnetz getrennt. 
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3 Pädagogische Infrastruktur 

3.1 Schulplattform IServ 

Zur Verwaltung und Organisation der schulischen IT-Infrastruktur wird IServ der IServ GmbH als zentrales 

Schulnetzwerk- und Managementsystem vom Schulträger der Stadt Halle (Saale) für jede Schule bereit-

gestellt. IServ stellt für jede Schule eine eigene webbasierende Instanz bereit, die auf die spezifischen 

Bedürfnisse der jeweiligen Bildungseinrichtung angepasst werden kann. Das System bildet die technische 

Grundlage für eine ganzheitliche und datenschutzkonforme Verwaltung des Schulbetriebs sowie die pä-

dagogische Arbeit mit digitalen Werkzeugen. 

IServ unterstützt Schulen in folgenden zentralen Bereichen: 

 Mobile-Device-Management/Unified Endpoint Management (MDM/UEM) 

 Zentrale Benutzerverwaltung (Identitätsmanagement) 

 Werkzeuge für den digitalen Unterricht (z.B. Cloud-Dienste, digitales Klassenbuch) 

 Kommunikations- und Organisationsplattform 

 Schulmanagementfunktionen 

 Datenschutz, Sicherheit und Nachvollziehbarkeit 

 Integration externer Systeme (z. B. Moodle, Untis, Lernmanagementsysteme) 

Die Nutzung von IServ ermöglicht eine umfassende Steuerung aller digitalen Prozesse in der Schule sowohl 

durch die Lehrkräfte im pädagogischen Alltag als auch durch den schulischen IT-Support. 

 

Seit März 2025 wird die Schulplattform IServ schrittweise an den Schulen eingeführt. Für jede Schule sind 

hierfür in der Regel zwei bis fünf Installationstage vorgesehen. In diesem Zeitraum wird der Server mit 

IServ in Betrieb genommen, alle vorhandenen (mobilen) Endgeräte werden neu installiert und in die Platt-

form integriert. Zudem erfolgen erste Schulungen zur Administration und Nutzung. 

Bis Ende 2025 wurden 27 Schulen auf IServ umgestellt. Für 2026 ist die vollständige Einführung an allen 

63 Schulen geplant. 

 

3.1.1 Zentrale Geräteverwaltung (MDM/UEM) 

Alle schulisch genutzten Endgeräte, darunter stationäre PCs, Laptops, Tablets und interaktive Präsentati-

onssysteme, werden über ein zentrales Mobile-Device-Management (MDM) bzw. Unified Endpoint Ma-

nagement (UEM) verwaltet. Dieses System erlaubt u. a.: 

 Einhaltung von Konfigurationsrichtlinien und Sicherheitsstandards 

 Verteilung von Software, Apps und Updates automatisiert und standortübergreifend 

 Inventarisierung, Ortung und Sperrung von Geräten bei Verlust oder Diebstahl 

 Trennung zwischen privaten und schulischen Daten (bei Szenarien, in denen private Endgeräte im 

Sinne von „Bring Your Own Device“ (BYOD) genutzt werden) 

Der technische Support für das MDM/UEM-System wird durch einen externen IT-Dienstleister übernom-

men. Gleichzeitig behalten die Lehrkräfte über die Plattform einen umfassenden Überblick über die ihnen 

zugewiesenen Geräte und die darauf installierte Software. Im Unterricht können sie die Geräte gezielt 

steuern, etwa durch Anpassung der Internetfreigaben oder die Fernsteuerung einzelner Geräte, was den 

sicheren und effektiven Einsatz im pädagogischen Kontext unterstützt. 
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3.1.2 Software 

Die Verteilung von Software erfolgt zentral über die Softwareverteilung in IServ. Aktuell stehen mehr als 
1.300 Anwendungen zur Verfügung. Für Programme, die noch nicht paketiert sind, beauftragt der Schul-

träger die Firma IServ GmbH mit der Erstellung und Bereitstellung entsprechender Pakete. Auf diese 

Weise ist die Lehrmittelfreiheit auch im Bereich der Software für die halleschen Schulen sichergestellt. 

Die Installation von Software auf Endgeräten kann über die Administrationsfunktionen in IServ einfach 

und einheitlich durchgeführt werden. Eine manuelle Installation von nicht zentral bereitgestellter Soft-

ware ist zwar grundsätzlich möglich, soll jedoch nach Möglichkeit vermieden werden, um den Support-

aufwand gering zu halten und die Standardisierung zu wahren. 

Die Lizenzbereitstellung erfolgt je nach Anwendung entweder direkt über die Schule oder über den Schul-

träger. 

3.1.3 Benutzerverwaltung 

Die Benutzerkonten für Lehrkräfte, Schülerinnen und Schüler werden über die IServ-Verzeichnisdienst-

struktur (Identitätsmanagement) verwaltet. Dadurch wird eine einheitliche, sichere und datenschutzkon-

forme Anmeldung an schulischen IT-Systemen gewährleistet, sowohl an stationären PCs als auch über das 

WLAN. Die Anmeldung am WLAN erfolgt überwacht und personenbezogen, sodass auch mobile Endgeräte 

eindeutig Nutzenden zugeordnet werden können. 

Funktionen im Detail: 

 Benutzeranlage und -pflege, z. B. durch Schnittstellen zu Schulverwaltungsprogrammen (u. a. 

BMS) bzw. Export-/Importfunktionen 

 Gruppen- und Rollenmanagement (z. B. Klassen, Fachgruppen) 

 Unterstützung von Single Sign-On (SSO) für angebundene Dienste wie Moodle, Untis, Indiware, 

Bildungslogin etc. 

 Optional: 2-Faktor-Authentifizierung für erhöhte Zugriffssicherheit 

Alle Systemzugriffe und Änderungen werden nachvollziehbar und revisionssicher dokumentiert. 

 

3.1.4 Werkzeuge für den digitalen Unterricht 

IServ bietet eine Vielzahl integrierter Tools, die den digitalen Unterricht effektiv unterstützen, z. B.: 

 Dateiablage und Tauschverzeichnisse für Lehrkräfte und Klassen 

 Kalender-, Stundenplan- und Raumbelegungssysteme 

 Videokonferenzen und Chat-Funktion 

 Lernmodule, Aufgaben- und Abgabeplattform 

 Digitales Klassenbuch und Feedbacksysteme 

 Benutzerdefinierte Dashboard-Ansichten 

 Internetfreigaben und Webzugänge für schülereigene Geräte (Freigaben können durch Lehrkräfte 

erfolgen) 

Alle Werkzeuge sind über die zentrale webbasierende IServ-Oberfläche erreichbar und können sowohl 

lokal als auch ortsunabhängig (z. B. im Home-Schooling oder Distanzunterricht) genutzt werden. 
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3.1.5 Schulorganisatorische Funktionen 

Zusätzlich unterstützt IServ schulische Verwaltungsprozesse wie: 

 Krankmeldungen und Abwesenheitsmanagement 

 Raumplanung, Vertretungsregelungen 

 Dienstpläne, Konferenzeinladungen und interne Kommunikation 

 E-Mail-Verkehr mit datenschutzkonformer Archivierung 

Durch die enge Verzahnung von pädagogischen und organisatorischen Komponenten wird IServ zu einer 

ganzheitlichen digitalen Schulplattform. 

 

3.1.6 IT-Sicherheit: Firewall, Virenschutz, Updates 

Die IT-Sicherheit ist ein integraler Bestandteil des gesamten Systems. Dazu gehören: 

 Zentrales Firewall-Management über die IServ-Plattform 

 Regelmäßige Sicherheitsupdates für alle Komponenten, zentral steuerbar 

 Protokollierung sicherheitsrelevanter Ereignisse 

 Benachrichtigungssystem bei kritischen Vorfällen 

 Audit-Funktionen zur Nachvollziehbarkeit von Aktivitäten und Änderungen 

Die Sicherheitsinfrastruktur erfüllt die Anforderungen an schulischen Datenschutz (DSGVO-konform) und 

wird kontinuierlich weiterentwickelt. 

 

3.2 IT-Ausstattung des digitalen Unterrichts 

3.2.1 Präsentationstechnik  

Ein wesentlicher Bestandteil des digitalgestützten Unterrichts ist die Ausstattung der Klassen- und Fach-

räume mit interaktiver Präsentationstechnik. Diese umfasst in der Regel: 

 interaktive Displays oder digitale Tafelsysteme (Touchscreens), 

 TV-Geräte oder 

 Beamerlösungen 

Moderne Präsentationstechnik unterstützt einen mediengestützten Unterricht und ermöglicht die direkte 

Einbindung digitaler Inhalte. In mindestens 95 % der halleschen Unterrichtsräume steht bereits digitale 

Präsentationstechnik zur Verfügung, teils ergänzend zur traditionellen grünen Tafel. 

 

3.2.2 Endgeräte 

Zur IT-Ausstattung gehören ebenso schulische Endgeräte wie PCs, Laptops und Tablets, die sowohl im 

stationären als auch im mobilen Einsatz genutzt werden. Sie kommen in PC-Kabinetten, Fachräumen, Bib-

liotheken, im Lehrerzimmer sowie zunehmend im Unterricht durch Lehrkräfte und Lernende zum Einsatz. 

Entscheidende Kriterien für die Auswahl der Geräte sind: 

 hohe Systemstabilität und Leistungsfähigkeit, 

 kompatible Betriebssysteme und Softwareumgebungen, 

 robuste, langlebige Bauweise, 

 zentrale Verwaltung per MDM/UEM, 

 Erweiterbarkeit und Reparierbarkeit einzelner Komponenten. 
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Geräte sollen regelmäßig ersetzt oder aufgerüstet werden können, um technischen Anforderungen ge-

recht zu werden. 

 

Darüber hinaus wird im Rahmen eines zusätzlichen Projekts angestrebt, durch den Einsatz von Kabelbrü-

cken an Lehrerarbeitsplätzen mögliche Stolperfallen zu vermeiden und die Arbeitssicherheit zu erhöhen. 

 

Aktuell verfügt die Stadt Halle (Saale) über eine Ausstattung im Verhältnis von einem Endgerät für vier 

Schülerinnen bzw. Schüler (1:4). Dieser Schlüssel soll künftig als verbindlicher Mindeststandard gelten und 

einheitlich an allen Schulen umgesetzt werden. Perspektivisch ist vorgesehen, die Ausstattung durch För-

derprogramme oder Gerätespenden weiter zu verbessern und den Schlüssel über 1:4 hinaus anzuheben. 

 

3.2.3 Peripherie, Zubehör und Infrastrukturkomponenten 

Neben der Kerntechnik wird ergänzende Ausstattung benötigt, um den digitalen Unterricht vollumfäng-

lich zu unterstützen: 

 Kopfhörer (vor allem für die digitale Individuelle-Lernstands-Analyse (ILeA plus)) 

 Drucker, Scanner, Dokumentenkameras 

 Ladewagen und mobile Ladeeinheiten für Laptop- und Tabletklassen 

 Lehrkräfte-Arbeitsplätze 

 digitale Messgeräte und Experimentiersets für den MINT-Unterricht 

 Visualizer und Kameras für hybriden Unterricht oder Videoprojekte 

 

3.3 Schulverwaltung 

3.3.1 Trennung von Schulverwaltung und pädagogischem Netz 

Das Netzwerk der Schulverwaltung ist logisch vollständig vom pädagogischen Netz an jeder Schule ge-

trennt. Das Identitätsmanagement und die Datenhaltung erfolgen auf physisch eigenständigen Systemen, 

wodurch Verwaltungs- und Unterrichtsdaten klar voneinander abgegrenzt sind. Ein externer Zugriff auf 

das Verwaltungsnetz ist grundsätzlich ausgeschlossen. 

3.3.2 Bildungsmanagementsystem (BMS) 

Das Ministerium für Bildung des Landes Sachsen-Anhalt entwickelt das Bildungsmanagementsystem 

(BMS) kontinuierlich weiter. In den Grundschulen ist es bereits verpflichtend im Einsatz. Für die weiter-

führenden Schulen läuft eine Pilotphase. 

Das BMS wird perspektivisch alle bisherigen Schulverwaltungsprogramme ablösen und damit eine ein-

heitliche, landesweite Plattform für die Schulverwaltung schaffen. 
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3.4 Eigene schulische Endgeräte für Schülerinnen und Schüler 

Im Rahmen der Digitalisierung der halleschen Schulen, insbesondere durch die Steuergruppe DigitHAL, 

wurde das Ziel formuliert, allen Schülerinnen und Schülern ein persönliches, schulisch genutztes mobiles 

Endgerät bereitzustellen. Dieses sogenannte 1:1-Ausstattungskonzept verfolgt das Ziel, den bereits alltäg-

lichen Umgang junger Menschen mit digitaler Technik auch im schulischen Kontext systematisch zu för-

dern und die vielfältigen Möglichkeiten digitaler Medien im Unterricht optimal zu nutzen. Darüber hinaus 

soll die Ausstattung sicherstellen, dass auch Distanzunterricht verlässlich und chancengleich durchgeführt 

werden kann. 

Seit Anfang 2023 arbeitet die hallesche Steuergruppe DigitHAL intensiv an der Ausarbeitung und Umset-

zung dieses Vorhabens. In zahlreichen Sitzungen und Workshops wurden: 

 Erfahrungen und Best-Practice-Beispiele anderer Schulträger ausgewertet, 

 geeignete Gerätetypen erprobt und verglichen, 

 Finanzierungs- und Beschaffungsmodelle diskutiert, 

 sowie Anbieter eingeladen, ihre Konzepte und Leistungen vorzustellen. 

Das finale Konzept zur 1:1-Ausstattung soll dem Bildungsausschuss zur Beschlussfassung vorgelegt wer-

den. 

 

Einige Schulen setzen das Konzept bereits erfolgreich in Pilotklassen um, wobei die Endgeräte überwie-

gend durch Eltern und Fördermitteln finanziert werden. Die Rückmeldungen aus der Schulpraxis bestäti-

gen sowohl die technische Umsetzbarkeit als auch den pädagogischen Mehrwert für Lehrende und Ler-

nende. 

Voraussetzungen für eine flächendeckende Umsetzung sind: 

 eine leistungsfähige und stabile Netzwerkinfrastruktur in den Schulen, 

 die zentrale Geräteverwaltung und Benutzersteuerung über IServ, 

 sowie die Einbindung ergänzender Lernplattformen wie z. B. Moodle oder Bildungslogin. 

 

IServ unterstützt das BYOD-Konzept durch steuerbare Internetfreigaben für private Endgeräte, die zent-

rale Bereitstellung aller Unterrichtsmaterialien sowie die datenschutzkonforme Cloud-Speicherung schu-

lischer Inhalte, unabhängig vom genutzten Gerät. 

 

3.5 Leihgeräte für Lehrkräfte 

Im Rahmen der 3. Zusatzvereinbarung zum DigitalPakt Schule stellt das Land Sachsen-Anhalt allen Lehr-

kräften ein persönliches mobiles Endgerät zur Verfügung. Damit wird sichergestellt, dass jede Lehrkraft 

über eine einheitliche und leistungsfähige digitale Arbeitsumgebung verfügt. Die Geräte werden zentral 

beschafft und administriert, sodass Wartung, Sicherheitsupdates und Support gewährleistet sind. 

 

Im schulischen Einsatz ermöglichen die Geräte den direkten Zugriff auf das WLAN, die Nutzung der vor-
handenen Präsentationstechnik (z. B. digitale Tafeln, Displays) sowie die Steuerung der IServ-Schulplatt-

form über den Browser. 
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4 Support 

Eine verlässliche, funktionierende IT-Infrastruktur ist Grundvoraussetzung für digitalen Unterricht und 

schulorganisatorische Abläufe. Bildung mit digitaler und informationstechnischer Unterstützung kann nur 

dann in hoher Qualität stattfinden, wenn die eingesetzten Systeme stabil laufen und technische Störun-

gen schnell und professionell behoben werden. 

Deshalb ist eine leistungsfähige Service- und Supportstruktur notwendig, die neben der Fehlerbehebung 

auch die Pflege, Weiterentwicklung und Wartung der eingesetzten Soft- und Hardware umfasst. Dazu ge-

hören unter anderem die Installation neuer Systeme, regelmäßige Updates, die Betreuung von Netzwer-

ken sowie die Umsetzung von Sicherheitsvorgaben. 

Ziel des Schulträgers ist es, die Lehrkräfte im Schulalltag zu entlasten, damit sie sich auf ihre pädagogi-
schen Aufgaben konzentrieren können. Gleichzeitig sollen Schülerinnen und Schüler jederzeit verlässlich 

auf IT-gestützte Bildungsangebote zugreifen können. Dafür muss sichergestellt sein, dass sowohl die tech-

nische Infrastruktur als auch die bereitgestellten Softwarelösungen stabil, performant und innerhalb de-

finierter Qualitätsparameter verfügbar sind. 

Um dies zu erfüllen, wurden Anforderungen vom Schulträger und Lehrkräften der halleschen kommuna-

len Schulen erarbeitet: 

 feste und benannte Ansprechpartner 

 ein strukturierter Helpdesk bzw. Service Desk mit Ticketsystem und klaren Zuständigkeiten, 

 einheitliches Asset-Management mit durchgängiger Dokumentation, 

 definierte Prozesse für Rollouts, Änderungen und Störungen, 

 einheitliche Nomenklatur für Geräte und Software, 

 sowie die Einhaltung serviceorientierter Leistungsvereinbarungen (Service Level Agreements, 

SLAs), die konkrete Reaktions- und Lösungszeiten regeln. 

 

Die technische Betreuung kann sowohl durch externe IT-Dienstleister erfolgen als auch anteilig durch 

schulinterne Administratoren (z. B. pädagogische IT-Koordinatoren) unterstützt werden. Ziel ist eine ab-

gestimmte, gut dokumentierte und effiziente Betreuung, die einen unterrichtsbereiten Zustand der Tech-

nik jederzeit gewährleistet. 

4.1 Umfang der Betreuungsleistung 

Die Stadt Halle (Saale) ist verantwortlich für den Support und die Sicherstellung des störungsfreien Be-
triebs der schulischen IT-Infrastruktur. Dies umfasst insbesondere: 

 

 Schulverwaltungen: 

o 63 Standorte 

o Ca. 300 PCs 

o 63 Dateispeichersysteme (NAS) inklusive Datensicherung 

 Pädagogische Schulnetze: 
o Ca. 7.500 Endgeräte 

o 700 TV-Geräte 

o 185 interaktive Tafeln 

o Ca. 52 Server und unterbrechungsfreie Stromversorgungen (USVs) 

 Netzwerktechnik: 

o 500 Switches 

o 1.650 Access Points 

 IServ-Schulplattform: 
o 2025: 27 Instanzen 



IT-Konzept für die Schulen des halleschen Schulträgers 

 Support 

Stadt Halle (Saale)  Seite 14 
  von 24 

o 2026: Ausbau auf 64 Instanzen 

4.2 Service Desk 

Erster Anlaufpunkt bei Störungen oder Abweichungen vom Regelbetrieb, aber auch bei Problemen mit 

Endgeräten, Services und Applikationen ist der Schulträger mit einem eingerichteten Single Point of 
Contact. 

Ab dem 01.10.2025 ist dazu eigens eine neue Stelle geschaffen. Hier werden alle Anfragen, Änderungsan-

forderungen und Störungsmeldungen via Mail, Telefon oder Störungsmeldung entgegengenommen und 

zentral beim Schulträger weiterbearbeitet.  

Die Kommunikation zwischen Service Desk und Nutzer erfolgt entsprechend den Notwendigkeiten, der 
Dringlichkeit und der Priorität des jeweiligen Vorfalls. Alle durchgeführten Arbeitsschritte, erzielten Lö-

sungen oder sonstigen Informationen zum Vorfall werden mit entsprechenden Zeitstempeln im Ticket-

system protokolliert und dokumentiert. 

 

In jeder Schule können IT-Koordinatorinnen und IT-Koordinatoren benannt werden, die vor Ort als erste 

Ansprechpersonen dienen. Sie nehmen Störungsmeldungen entgegen, bündeln diese und leiten qualifi-

zierte Fehlermeldungen weiter. Darüber hinaus können sie einfache Prüfungen, zum Beispiel die Kontrolle 

von Stromverbindungen oder die Identifikation der Fehlerquelle, eigenständig durchführen. 

Zudem erhalten die IT-Koordinatorinnen und IT-Koordinatoren Administrationsrechte auf den jeweiligen 

IServ-Instanzen, um bei Bedarf beispielsweise eigenständig Software zu installieren oder Anpassungen am 

System vorzunehmen. 

 

4.3 Betreuung der Schul-IT des pädagogischen Bereichs 

Für einen Zeitraum 01.01.2026 bis 31.12.2029 wurde ein Betreuungsvertrag für die pädagogische Schul-

IT für alle 63 Schulen ausgeschrieben. Der Vertrag umfasst die gesamte Betreuung der Schulplattform 

IServ, einschließlich der zugehörigen Server, sowie der Hardware, wozu ca. 7.500 Endgeräte, 700 TV-

Geräte, 185 interaktive Tafeln sowie Drucker und weitere Peripheriegeräte zählen. 

 

In dem neuen umfassenden Betreuungsvertrag sind die Leistungsparameter verbindlich festgeschrieben 

werden. Alle Leistungen der geforderten festen IT-Ansprechpartner sollen als Inklusivleistungen erbracht 

werden, sodass die Schulen eine verlässliche, transparente und qualitativ hochwertige Betreuung erhal-

ten. 

 

Der Vertrag soll sicherstellen, dass die Stadt Halle (Saale) die vollständige Kontrolle über ihre IT-

Infrastruktur behält, einschließlich Inventar, Anlagevermögen und zentraler Systeme. Gleichzeitig wird 

eine volle Transparenz über Kosten und erbrachte Leistungen geschaffen, um die Ressourcennutzung 

nachprüfbar zu gestalten. 

 

Durch diese Maßnahmen soll die IT-Betreuung an den Schulen sichtbar verbessert werden: Die Schulen 

profitieren von klar definierten Serviceleistungen, schnellen Reaktionszeiten und kontinuierlicher War-

tung, während die Stadt Halle (Saale) ihre strategische Steuerung der Infrastruktur wahrnehmen kann. 
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Leistungsumfang für den IT-Dienstleister (Inklusivleistungen): 

 Feste Ansprechpartner vor Ort: Jede Schule erhält benannte Servicekräfte, die regelmäßig und in 

hohem Umfang direkt in den Schulen präsent sind. Diese Ansprechpartner sind den Schulleitun-

gen, Lehrkräften und Verwaltungsmitarbeitenden persönlich bekannt und übernehmen eine 

Rolle, die mit einem „digitalen Hausmeister“ vergleichbar ist: Sie sind niedrigschwellig ansprech-

bar, reagieren schnell und sorgen unmittelbar für Lösungen. Zur Sicherstellung der Verlässlichkeit 

wird ein aktuelles Führungszeugnis vorausgesetzt. 

 Endgerätebetreuung: Verwaltung und Administration aller Endgeräte über IServ, inklusive ge-

spendeter Geräte. 

 Inbetriebnahme und Verkabelung: Installation neuer Endgeräte, physische Verkabelung inklusive 

Kabelkanälen und Kabelbrücken. 

 IServ-Pflege: Wartung und Betreuung aller IServ-Instanzen der Schulen. 

 Proaktive Wartung: Regelmäßige Inspektionen zur Sicherstellung der Betriebsfähigkeit. 

 Tickettransparenz: Einblick in den Bearbeitungsstand von Supportanfragen. 

 Umzüge und Standortwechsel: Koordination in Abstimmung mit Schulträger und Ansprechpart-

nern vor Ort. 

 Beratung und Support: Unterstützung der Lehrkräfte bei technischen Fragen, einfache Reparatu-

ren und Garantieabwicklung. 

 Lizenz- und Inventarmanagement: Verwaltung von Lizenzen über IServ sowie Bestandsaufnahme 

aller Geräte. 

 Service Level Agreements (SLAs): Festlegung von Reaktions- und Wiederherstellungszeiten im 

Rahmen eines EVB-Vertrags, um eine verlässliche Servicequalität sicherzustellen. 

 Betreuungskonzept: Abstimmung eines kontinuierlich überprüften und weiterentwickelten Be-

treuungskonzepts in Zusammenarbeit mit Schulen und Schulträger. 

 

Der neue Betreuungsvertrag schafft damit die Grundlage für verlässlichen, standardisierten und transpa-

renten IT-Support an allen Schulen. Gleichzeitig wird gewährleistet, dass Sicherheits-, Betriebs- und Kos-

tenanforderungen der Stadt Halle (Saale) dauerhaft eingehalten werden. 
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5 Informationssicherheit und Datenschutz 

Die Sicherstellung von Informationssicherheit und Datenschutz ist eine zentrale Voraussetzung für den 

vertrauensvollen und rechtssicheren Einsatz digitaler Technologien in Schulen. Der Schulträger verpflich-

tet sich, alle technischen und organisatorischen Maßnahmen zu ergreifen, die den Schutz personenbezo-

gener Daten und die IT-Sicherheit gewährleisten. 

Im Rahmen der eingesetzten IT-Systeme, insbesondere des Schulmanagement- und Kommunikationssys-

tems IServ, werden folgende wichtige Sicherheitsstandards umgesetzt: 

 Mobile-Device-Management (MDM/UEM): 

Alle mobilen Endgeräte der Schule werden zentral verwaltet, konfiguriert und überwacht. Dies 
gewährleistet die Einhaltung von Sicherheitsrichtlinien, ermöglicht datenschutzkonforme Nut-

zung und erlaubt im Verlustfall eine schnelle Sperrung oder Löschung von Daten. 

 Zentrale Benutzerverwaltung (Identity Management): 

Die Authentifizierung aller Nutzerinnen und Nutzer erfolgt über eine zentrale Verzeichnisdienst-

Struktur. Die Option einer Zwei-Faktor-Authentifizierung erhöht die Sicherheit deutlich. Externe 

Systeme (z. B. Moodle, Untis) sind über Single Sign-On (SSO) angebunden, wodurch sichere und 

bequeme Zugänge gewährleistet werden. 

 Virenschutz und Firewall: 
Auf allen Endgeräten, Servern und Netzwerkkomponenten sind regelmäßig aktualisierte Antivi-

renlösungen und Firewall-Regelungen installiert. Regelmäßige Sicherheitsaudits und Software-

Updates sind fester Bestandteil des IT-Betriebs. 

 Datenschutz und Nachvollziehbarkeit: 

Alle Systeme entsprechen den Vorgaben der Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO). Durch um-

fassende Protokollierung sind alle Datenzugriffe und Änderungen nachvollziehbar, was Transpa-

renz und Verantwortlichkeit sichert. 

 Schulung und Sensibilisierung: 

Neben technischen Maßnahmen werden, um einen verantwortungsvollen Umgang mit digitalen 

Medien und die Einhaltung von Datenschutzbestimmungen zu fördern, Lehrkräfte, Schülerinnen 

und Schüler sowie das Supportpersonal durch Informationsmaterialien und gezielte Hinweise sen-

sibilisiert.  

 Weiterentwicklung und Überprüfung der Sicherheitsmaßnahmen:  

Zur Sicherstellung eines dauerhaft angemessenen Sicherheitsniveaus werden die technischen, 

infrastrukturellen und organisatorischen Rahmenbedingungen regelmäßig überprüft und weiter-

entwickelt. Insbesondere umfasst dies die schrittweise Prüfung der Server- und IT-Infrastrukturen 
an allen Schulstandorten hinsichtlich physischer Sicherheit, Zutrittskontrolle, Stromversorgung, 

Klimatisierung sowie Einhaltung regulatorischer Anforderungen. Die Prüfungen erfolgen auf Basis 

einheitlicher Kriterien und werden durch strukturierte Audits begleitet.  

Identifizierte Risiken und Schwachstellen werden dokumentiert und im Rahmen einer priorisier-

ten Maßnahmenplanung adressiert. Die Umsetzung erfolgt unter Berücksichtigung der jeweiligen 

Verantwortlichkeiten zwischen Schulträger, externen Dienstleistern und schulischen IT-

Strukturen. Darüber hinaus wird die Integration zentraler Systeme in die bestehende IT-

Infrastruktur kontinuierlich bewertet und angepasst, um einen sicheren und stabilen Betrieb zu 

gewährleisten. 
Durch diese ganzheitliche Vorgehensweise stellt der Schulträger sicher, dass die Digitalisierung der Schu-

len nicht nur pädagogisch wertvoll, sondern auch sicher und datenschutzkonform gestaltet wird. 
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6 Schulungen und Weiterbildungen 

Die verantwortungsvolle, zielführende und effiziente Nutzung der bereitgestellten IT-Infrastruktur, An-

wendungen sowie Services erfordert, abhängig von der Rolle der Nutzerinnen und Nutzer (Lehrkräfte, 

Schülerinnen und Schüler, sonstige Mitarbeitende) und den jeweiligen Zugriffsrechten, eine zielgerichtete 

Schulung beziehungsweise Belehrung. Gegebenenfalls sind darüber hinaus regelmäßige Weiterbildungs-

maßnahmen notwendig. Alle durchgeführten Schulungs- und Fortbildungsmaßnahmen sollen sorgfältig 

geplant und dokumentiert werden, um die Qualität und Nachvollziehbarkeit sicherzustellen. 

6.1 Fortbildung Digitale Medien 

Das Landesinstitut für Schulqualität und Lehrerbildung Sachsen-Anhalt (LISA) bietet Lehrkräften eine um-

fassende medienpädagogische Beratung und Betreuung an. Der Fortbildungsbereich wurde durch spezi-

elle Angebote zu „Digitalen Medien“ erweitert, die praxisnahe Unterstützung im Umgang mit digitalen 

Werkzeugen und Unterrichtsmethoden vermitteln. Die Schulleitungen sind dazu angehalten, individuelle 

Fortbildungspläne für ihre Lehrkräfte zu erstellen, die auf den jeweiligen Bedarf abgestimmt sind und die 

kontinuierliche Professionalisierung fördern. 

Das LISA stellt ein vielfältiges Portfolio an Workshops, Online-Kursen und Beratungsterminen zur Verfü-

gung, die Lehrkräfte gezielt in den Bereichen Medienkompetenz, Datenschutz, Nutzung digitaler Lern-

plattformen sowie digitaler Didaktik stärken.  

Für die Organisation und Teilnahme an Weiterbildungsmaßnahmen sind die Lehrkräfte und Schulleitun-

gen selbst verantwortlich. 

6.2 Schulung IServ 

Für die Schulplattform IServ existieren umfangreiche Schulungsangebote, die verschiedene Zielgruppen 

adressieren: 

 Externe IT-Administratoren erhalten technische und organisatorische Schulungen zur Systemwar-
tung und Benutzerverwaltung. 

 Administratoren innerhalb der Schulen (Lehrkräfte mit erweiterten Rechten) werden in der Nut-

zung und Verwaltung der Plattform geschult, um einen reibungslosen Betrieb sicherzustellen. 

 Alle Lehrkräfte erhalten Einführungen und weiterführende Schulungen, um die vielfältigen Funk-

tionen von IServ im digitalen Unterricht und Schulmanagement effektiv zu nutzen. 

Darüber hinaus stehen für alle Nutzer umfangreiche Hilfefunktionen, Video-Tutorials und ausführliche 

Dokumentationen bereit, die jederzeit zugänglich sind und bei der selbstständigen Einarbeitung unter-

stützen. 

Die Schulungen zur Nutzung der Schulplattform IServ werden von den Schulen organisiert und im Rahmen 

der Beauftragung durch die Stadt Halle (Saale) finanziert. 
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7 Beschaffung 

7.1 Nachhaltigkeit 

Die Auswahl und Beschaffung von IT-Komponenten und Endgeräten erfolgt mit einem ganzheitlichen Blick 

auf Leistungsfähigkeit, Bedienkomfort und insbesondere Nachhaltigkeit. Denn im Sinne von „Green IT“ ist 

es essenziell, bereits bei der Planung und Umsetzung auf einen dauerhaft ressourcenschonenden und 

energieeffizienten Einsatz der IT-Technik zu achten. 

Dies betrifft verschiedene Aspekte: 

 Wartbarkeit und Reparierbarkeit: 

Die Geräte werden bevorzugt mit reparierbaren und modular erweiterbaren Komponenten aus-

geschrieben und ausgewählt, um Ausfallzeiten zu minimieren und die Lebensdauer zu verlängern. 

 Lebenszyklus der Hardware und Software: 

Ein realistisch geplanter und transparent kommunizierter Lebenszyklus sorgt dafür, dass die Tech-

nik weder zu früh verschrottet noch zu lange mit veralteter Software betrieben wird. Je nach Ge-

rätetyp und Einsatzzweck liegt dieser im Bereich von etwa 5 bis über 10 Jahren, mit der Option 

zur Verlängerung durch Hardware-Updates und Softwarepflege, wo immer es wirtschaftlich, tech-
nisch und sicherheitstechnisch vertretbar ist. 

 Umweltzertifizierungen: 

Wo immer möglich und bei eigenen Ausschreibungen wird auf Endgeräte und Peripherie mit an-

erkannten Umweltzeichen wie Blauer Engel, Energy Star, CE oder TÜV-Siegeln gesetzt, um den 

Energieverbrauch und die Umweltbelastung zu minimieren. 

 

In der Praxis liegen die Nutzungszeiträume typischerweise bei etwa (Werte dienen zur Orientierung): 

 Server- und Netzwerktechnik: 6–8 Jahre 

 USV-Anlagen: 8–10 Jahre 

 Endgeräte (Laptops, Tablets): 5–7 Jahre 

 Interaktive Tafeln und Displays: 8–10 Jahre. 

 

Durch diese strategische Herangehensweise wird sichergestellt, dass die schulische IT nicht nur funktional 

und leistungsstark ist, sondern auch ökologisch verantwortungsvoll betrieben wird, ein wichtiger Baustein 

für eine nachhaltige digitale Bildung. 

 

7.2 Fördermittelprogramme 

Die Stadt Halle (Saale) nimmt nach Möglichkeit an allen verfügbaren Förderprogrammen teil. Dadurch 

konnten an den Schulen bereits standardisierte Server- und Netzwerklösungen implementiert, sämtliche 

Unterrichtsräume mit digitalen Anzeigegeräten ausgestattet und eine Vielzahl neuer Endgeräte beschafft 

werden. 

 

Die Beantragung und Abwicklung der Fördermaßnahmen erfordert einen hohen bürokratischen Aufwand. 

Um diesen erfolgreich zu bewältigen, hat die Stadt Halle (Saale) prozessuale Strukturen geschaffen, die 

eine geschäftsbereichsübergreifende Zusammenarbeit ermöglichen. 
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7.2.1 DigitalPakt 2019 - 2024 

Mit dem DigitalPakt bot sich erstmals die Gelegenheit, alle Schulen in vergleichsweise kurzer Zeit in die 

Digitalisierung einzubeziehen und auf einheitliche Standards zu bringen. 

Für 63 Schulen wurden insgesamt 13.536.919,00 € bewilligt. Die Stadt Halle (Saale) hat davon 

11.413.087,60 € abgerufen. Dies entspricht einer Differenz von 2.123.831,40 € gegenüber der ursprüngli-

chen Bewilligung. 

Die Gründe für den geringeren Mittelabruf sind: 

 Tatsächliche Kosten lagen unter den veranschlagten Schätzkosten, 

 Verzögerungen bei der Fertigstellung von Baumaßnahmen, 

 Teile der DigitalPakt-Mittel wurden vorsorglich über eine IKT-Förderung beantragt, um im Be-

darfsfall noch Spielräume innerhalb des DigitalPakts zu haben, 

 nicht alle Schulen konnten aufgrund fehlender strukturierter Gebäudeverkabelung vollständig mit 

Server- und Netzwerktechnik ausgestattet werden. 

 

7.2.2 DigitalPakt 2.0 2025-2034 

Mit dem DigitalPakt 2.0 wird die digitale Ausstattung von Schulen in den Jahren 2025 bis 2034 weiterge-

führt und gezielt ausgebaut. Erste Rahmeninformationen zum Förderprogramm liegen bereits vor. Ziel ist 
es, die nachhaltige Weiterentwicklung der digitalen Bildungsinfrastruktur sicherzustellen und bestehende 

Ausstattungsdefizite weiter abzubauen. 

Die Antragsstellung für Fördermittel ist bis zum 31.12.2030 möglich. Die Beschaffung der geförderten 

Maßnahmen kann bis zum 31.12.2032 erfolgen, während die abschließende Abrechnung spätestens bis 

zum 31.12.2034 vorzunehmen ist.  

Im Rahmen der vorgesehenen Maßnahmen ist eine 1:4-Ausstattung mit digitalen Endgeräten geplant. Die 

Umsetzung dieser Ausstattung ist ausschließlich unter Nutzung der Fördermittel des DigitalPakts 2.0 rea-

listisch und wirtschaftlich darstellbar. Entsprechend stellt das Förderprogramm eine zentrale Vorausset-

zung für die Erreichung der geplanten Ausstattungsziele dar. 

 

7.2.3 IKT-Förderungen des Landes Sachsen-Anhalt 

Zusätzliche Beschaffungsmöglichkeiten ergaben sich durch die IKT-Fördermaßnahmen des Landes Sach-

sen-Anhalt. Im Jahr 2023 wurden damit 31 Schulen unterstützt, im Jahr 2025 folgte die Antragstellung für 

weitere 41 Schulen, wovon Fördermittel für 35 Schulen mit Gesamtkosten von 1.683.500,00 € bewilligt 

wurden. 

 

7.2.4 Auswertung Beschaffung über Fördermittel 

 Von den insgesamt 63 Schulen sind 51 Schulen vollständig strukturiert verkabelt. Dies dient als 
Voraussetzung für die Einrichtung von WLAN in jedem Unterrichtsraum. 

 In den verbleibenden 12 Schulen, vorwiegend Grund- und Förderschulen, wurden Übergangslö-

sungen geschaffen. In mindestens jeweils zwei Unterrichtsräumen ist WLAN verfügbar. 

 Schnelles Internet: alle 63 Schulen verfügen über einen 1-Gbit/s-Internetzugang, um die Nutzung 

digitaler Medien und Lernplattformen für alle Schüler im Unterricht zu gewährleisten. 

 Access Points: Insgesamt wurden rund 1.650 Access Points installiert, um eine flächendeckende 
WLAN-Verbindung in den Schulen zu gewährleisten. 
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 IT-Infrastruktur: 49 neue Server sowie etwa 500 Netzwerkswitches wurden zur Stabilisierung und 
Verwaltung der Netzwerkinfrastruktur bereitgestellt. 

 Endgeräte: Insgesamt stehen den Schulen ca. 7.500 (mobile) Endgeräte zur Verfügung, um den 

digitalen Unterricht zu unterstützen. Dies entspricht einer Endgeräte-Schüler-Quote von 1:4 

 TV-Geräte: Zusätzlich zu klassischen grünen Tafeln wurden 700 TV-Geräte installiert, die als digi-

tale Anzeigeflächen für Videos oder zur Spiegelung von Inhalten (mobiler) Endgeräte in den Klas-

senräumen dienen. 

 Interaktive Tafeln: 185 interaktive Touch-Displays wurden als moderne digitale Lehrmittel bereit-

gestellt. 
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8 Finanzielle Rahmenbedingungen und haushaltsrechtliche Einord-
nung 

Die Umsetzung und Weiterentwicklung der schulischen IT-Infrastruktur unterliegt dynamischen finanziel-

len, technischen und rechtlichen Rahmenbedingungen. Konkrete Kostenansätze werden daher bewusst 

nicht Bestandteil dieses Konzepts, da sich Preise, Lizenzmodelle, technische Anforderungen sowie Förder-

kulissen fortlaufend ändern und eine langfristige Festschreibung einzelner Beträge nicht sachgerecht 

wäre. 

Die finanziellen Ansätze ergeben sich aus den jährlichen Haushaltsanmeldungen und den darauf basie-

renden bereitgestellten Mitteln der Kommune. Die Realisierung einzelner Maßnahmen erfolgt ausschließ-
lich im Rahmen der zur Verfügung stehenden Haushaltsmittel. Abhängig vom Umfang der Maßnahmen 

können zusätzliche Beschlüsse oder projektbezogene Entscheidungen erforderlich sein. Haushaltssper-

ren, unterjährige Mittelanpassungen sowie sich ändernde finanzielle Vorgaben können jederzeit zu zeitli-

chen Verschiebungen, Priorisierungen oder inhaltlichen Anpassungen führen. 

 

Ein wesentlicher Bestandteil der Finanzierung schulischer IT-Maßnahmen sind beantragte, bewilligte und 

abgerechnete Fördermittelprojekte auf Landes-, Bundes- oder EU-Ebene. Die konkrete Ausgestaltung von 

Maßnahmen, deren zeitliche Umsetzung sowie der Umfang einzelner Ausstattungs- und Unterstützungs-

leistungen orientieren sich daher regelmäßig an den jeweils geltenden Förderbedingungen und Bewilli-

gungszeiträumen. 

 

Die Erneuerung und der Austausch von IT-Komponenten erfolgen grundsätzlich in mehrjährigen Aus-

tausch- und Erneuerungszyklen, die sich an technischen Nutzungsdauern orientieren, jedoch stets von 

den tatsächlich verfügbaren Haushaltsmitteln und Fördermöglichkeiten abhängig sind. Abweichungen 

von idealtypischen Zyklen sind insbesondere bei angespannten Haushaltslagen oder veränderten Förder-

bedingungen möglich und werden entsprechend berücksichtigt. 

 

Sämtliche investiven und laufenden Aufwendungen für die schulische IT werden getrennt im Finanz- und 

Ergebnishaushalt abgebildet. Die detaillierte Ausweisung der jeweils geplanten Mittel erfolgt ausschließ-

lich im Rahmen der aktuellen Haushaltsunterlagen sowie in projektbezogenen Vorlagen zu Einzelmaßnah-
men. Dort sind auch die jeweiligen Kosten, Finanzierungsanteile, Fördermittelquoten und Folgekosten 

nachvollziehbar dargestellt.  
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9 Fazit 

Die vorliegende IT-Konzeption stellt eine tragfähige Grundlage für eine nachhaltige, zukunftsfähige und 

pädagogisch wertvolle Digitalisierung der halleschen Schulen dar. Mit der gezielten Ausstattung durch 

moderne Infrastruktur, leistungsfähige Endgeräte, integrierte Managementsysteme wie IServ sowie einen 

verlässlichen technischen Support werden sowohl die Qualität des digitalen Unterrichts als auch die Effi-

zienz der schulischen Organisation nachhaltig gestärkt. 

 

Besonders erfreulich ist das Feedback der bereits umfassend digitalisierten Schulen: Lehrkräfte berichten, 

dass sie ihren Bildungsauftrag und ihre pädagogischen Ideen nun in weit größerem Umfang verwirklichen 

können. Dies zeigt, dass die getroffenen Maßnahmen nicht nur technisch, sondern auch inhaltlich und 
didaktisch Wirkung entfalten. 

 

Damit dieser Prozess jedoch langfristig erfolgreich bleibt, ist eine kontinuierliche Sicherung der finanziel-

len und personellen Ressourcen unerlässlich. Nur so kann gewährleistet werden, dass die Digitalisierung 

nicht als einmalige Investition verpufft, sondern sich als dauerhafter Mehrwert für die Bildung in Halle 

etabliert. 
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10 Anlagen 

10.1 Aktueller Stand je Schule 

Nr. Schulen Status 

Gesamt 

Strukturierte 

Gebäudever-

kabelung 

Server, 

Netzwerk, 

WLAN 

IServ 

1 Grundschule "Albrecht Dürer"  66,67% 100,00% 100,00% 0,00% 

2 Grundschule "August Hermann Francke"  66,67% 100,00% 100,00% 0,00% 

3 Grundschule "Hans Christian Andersen" 66,67% 100,00% 100,00% 0,00% 

4 Grundschule Am Heiderand 66,67% 100,00% 100,00% 100,00% 

5 Grundschule am Kirchteich 3,33% 0,00% 10,00% 0,00% 

6 Grundschule "Am Ludwigsfeld" 66,67% 100,00% 100,00% 0,00% 

7 Grundschule Auenschule 66,67% 100,00% 100,00% 100,00% 

8 Grundschule Büschdorf 100,00% 100,00% 100,00% 100,00% 

9 Grundschule Diemitz/Freiimfelde 66,67% 100,00% 100,00% 0,00% 

10 Grundschule Diesterweg 100,00% 100,00% 100,00% 100,00% 

11 Grundschule Dölau 66,67% 100,00% 100,00% 0,00% 

12 Grundschule Friedenschule 66,67% 100,00% 100,00% 0,00% 

13 Grundschule "Karl Friedrich Friesen" 66,67% 100,00% 100,00% 0,00% 

14 Grundschule Frohe Zukunft 66,67% 100,00% 100,00% 0,00% 

15 Grundschule Glaucha 100,00% 100,00% 100,00% 100,00% 

16 Grundschule Hanoier Straße 66,67% 100,00% 100,00% 0,00% 

17 Grundschule Heideschule  3,33% 0,00% 10,00% 0,00% 

18 Grundschule "Ulrich von Hutten" 66,67% 100,00% 100,00% 0,00% 

19 Grundschule Johannesschule 3,33% 0,00% 10,00% 0,00% 

20 Grundschule Kanena/Reideburg 3,33% 0,00% 10,00% 0,00% 

21 Grundschule Kastanienallee 66,67% 100,00% 100,00% 0,00% 

22 Grundschule Kröllwitz 66,67% 100,00% 100,00% 0,00% 

23 Grundschule "Gotthold Ephraim Lessing" 100,00% 100,00% 100,00% 100,00% 

24 Grundschule LILIEN-Grundschule 66,67% 100,00% 100,00% 0,00% 

25 Grundschule Neumarkt 100,00% 100,00% 100,00% 100,00% 

26 Grundschule Nietleben 66,67% 100,00% 100,00% 0,00% 

27 Grundschule Otfried Preußler 3,33% 0,00% 10,00% 0,00% 

28 Grundschule Radewell 3,33% 0,00% 10,00% 0,00% 

29 Grundschule "Rosa Luxemburg" 66,67% 100,00% 100,00% 0,00% 

30 Grundschule Silberwald 66,67% 100,00% 100,00% 0,00% 

31 Grundschule Südstadt 3,33% 0,00% 10,00% 0,00% 

32 Grundschule Wittekind 100,00% 100,00% 100,00% 100,00% 

33 Förderschule "Christian Gotthilf Salzmann" 3,33% 0,00% 10,00% 0,00% 

34 Förderschule "Janusz Korczak"  66,67% 100,00% 100,00% 0,00% 

35 Förderschule "Astrid Lindgren" 3,33% 0,00% 10,00% 0,00% 

36 Förderschule Comeniusschule 66,67% 100,00% 100,00% 100,00% 

37 Lernzentrum Halle-Neustadt 66,67% 100,00% 100,00% 0,00% 

38 Förderschule Pestalozzischule 100,00% 100,00% 100,00% 100,00% 

39 Förderschule (GB) "Schule am Lebensbaum" 66,67% 100,00% 100,00% 0,00% 

40 Förderschule Schule des Lebens "Helen Keller"  3,33% 0,00% 10,00% 0,00% 

41 Sprachheilschule Halle 6,67% 0,00% 20,00% 0,00% 

42 Sekundarschule Am Fliederweg 66,67% 100,00% 100,00% 0,00% 

43 Sekundarschule Halle-Süd 100,00% 100,00% 100,00% 100,00% 

44 Sekundarschule "J. C. Reil" 100,00% 100,00% 100,00% 100,00% 

45 Gemeinschaftsschule "August Hermann Francke" 100,00% 100,00% 100,00% 100,00% 

46 Gemeinschaftsschule "Heinrich Heine" 100,00% 100,00% 100,00% 100,00% 



IT-Konzept für die Schulen des halleschen Schulträgers 

 Anlagen 

Stadt Halle (Saale)  Seite 24 
  von 24 

Nr. Schulen Status 

Gesamt 

Strukturierte 

Gebäudever-

kabelung 

Server, 

Netzwerk, 

WLAN 

IServ 

47 Gemeinschaftsschule Kastanienallee 66,67% 100,00% 100,00% 100,00% 

48 Integrierte Gesamtschule Am Planetarium 100,00% 100,00% 100,00% 100,00% 

49 IGS.Halle Am Steintor 66,67% 100,00% 100,00% 0,00% 

50 "Marguerite Friedlaender Gesamtschule" 66,67% 100,00% 100,00% 0,00% 

51 Kooperative Gesamtschule "Wilhelm von Humboldt" 66,67% 100,00% 100,00% 0,00% 

52 Kooperative Gesamtschule "Ulrich von Hutten" 100,00% 100,00% 100,00% 100,00% 

53 Sportschulen Halle (Saale) 66,67% 100,00% 100,00% 100,00% 

54 Georg-Cantor-Gymnasium 100,00% 100,00% 100,00% 100,00% 

55 Christian-Wolff-Gymnasium 100,00% 100,00% 100,00% 100,00% 

56 Hans-Dietrich-Genscher-Gymnasium 66,67% 100,00% 100,00% 0,00% 

57 Lyonel-Feininger-Gymnasium 100,00% 100,00% 100,00% 100,00% 

58 Gymnasium Südstadt 66,67% 100,00% 100,00% 100,00% 

59 Giebichenstein-Gymnasium "Thomas Müntzer" 100,00% 100,00% 100,00% 100,00% 

60 Berufsbildende Schulen "Gutjahr" Halle (Saale) 100,00% 100,00% 100,00% 100,00% 

61 

Berufsbildende Schulen III Johann Christoph von 

Dreyhaupt 100,00% 100,00% 100,00% 100,00% 

62 Berufsbildende Schulen IV "Friedrich List" 40,00% 0,00% 20,00% 100,00% 

63 Berufsbildende Schulen V 100,00% 100,00% 100,00% 100,00% 

 Gesamt 65,82% 80,95% 83,17% 42,86% 

 

 

Stand 01.01.2026 

 


